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Damm, m 30 Nase-aber 191E;· 
— Unsere Erfahrungen nützen 

Imeist Anderen mehr als uns selbst. 

Abermals ist ein deutscher Prinz 
qefaLen Da habean die britifchen 
Prinzen bessert 

Englands Verluste im Oktober 
107,000 Mann Und wie viele 
Engländeh weiße Engländer aus 

England waren darunter? 

Einen nie geahnten Umfang hats 
inDenver das Schnapsgeschäft ge-, 
nommm Dafür ist Denver eben 
.eine trockene Stadt«. 

Grey ist tief gekränkt, daß es in« 
den Ver. Staaten Leute giebt« die 
tm der britischen Uneigenniitzigkeit’ 
Reife-in können. —- Filoul 

Die britische Regierung erklärt-I 
die »Schaut-se Liste« sei ihre Privat-s 
Melesenheit Auch diese Ohrfeige 
werden wir einstecken! : 

Präsident Wust-n erklärt, dek, inne-L 
til-mische Fariner ver-sorge die Tanze. 
seit mit Lebensmitteia. Läßt sichs 
aber auch anständig dafür berappenii 

Eine Munitionsfabkik in Rochester 
hat ihre Löhne um fünfzig Prozent 
herabgesetzt Selbst mit der ,,Krjegss 
presperitöt«&#39;«fängt’s an zu hapernl 

Seitdem die Wahl vorüber, ist kein 
Tag ohne Hetzereien gegen Deutsch- 
land vergangen Zur Entschädigung 
für die monatelange Schonzeiti 

Grey hält den Ver. Staaten eine 
förmliche Standpaute daß sie ihre 
Pflicht den Alliirten gegenüber nicht 
gethan hätten Ganz zerknirfcht sind 
wiri 

Ob Charles E· Hughes jetzt wohl 
nicht wünschen mag, daß Theodore 
Koosevelt im August einen abermali- 
IM Wuwnatigen Jagdausflug 
nach Afrika angetreten hätte? 
i 

Asquith spricht schon wieder ein- 
mal davon, daß erst Frieden gemacht 
werden kann, wenn Europas Freiheit 
gesichert ist. Schön, fangen wir ein-—- 
iuai mit der Befreiung Griecheni 
M anl 

Frau Thomas A. Edison wettert 
gegen die Mode und gegen den Tois 
lettenluxus der Amerikanerinnen. 
Wir stimmen mit Frau Edison voll- 
kommen überein, aber —- Ivie alt ist 
Frau EdisonI 

Japan freut sich über Wilson’5 
Wiedetwahl Japan soll sich nicht zu 
früh freuen: es- waren dic Stimmen 
Calisornicns, die Wilsorsis Wieder- 
wahl sicherten, und Calisornien ist 
Japans aufrichtigster Freund! 

Samuel Gompere hat auf der 
Haltimorer ArbeitersConvennon eine 

Rede gehalten, vor der ihm selbst 
T: M III-Jeden« s» Smiel Gom- 

pers ist an Aufregungen nicht ge- 

wöhnt Er ließ gewöhnlich die Ar- 
,; heiter sich ausregen und freute sich» 

feines behaglichen Daseins. E 

Die ,,Bossische Leitung« in Berlin 
krick-tec- M am 27. November der. 

; Var von Ruszland in Mev eingetrossx 
Ists ist« um den in höchsten AenqstenT 

Ich M König Ferdinands 
»Ist M su Käf-se Die wer l 

Ost-Ich Wq ordentlich etwasj 
W 1 

s 

W Weist dem östmei l 
W Gesandten Gans W Mit dtc sichere Wl 

w. We daß 

Der Isidm it sinkst-. 

« Die Eampagne in Rutnänien nä- 
zbert sich fest schnell ihrem Ende Nach 
sdem Durchbruch der Armee Falken- 
Ihcyus dick-h die Gevikgspässc dek 
ETmusswaischm Akpen ist dck Sei- 

kderstand der kumänischen Armee auf 
Ediesem Theile des Kriegsschaar-laws 
sals gebrochen zu betrachten Jn der 
Ebene der Walachei werden die Ru- 
Tmänen sammt ihren russischen Ver- 
cbündeten den besser ausgerüsteten 
und auch numerisch überlegenen ten- 

—tenischen Verbündeten keinen nen- 

menewertben Widerstand mehr entge- 
gensetzen könem nnd der Votmarsch 
ausukakest wird sich ohne nennens- 

werthe Verzögerung von dieser Seite 
aus vollziehen- 

Die bei Lrsova stehende rmnönis 
sche Armee ist infolge des raschen 
Vordringens Falkenyayns bereite 
umgangen und befindet sich in sehr 
gefährlicher Lage: außerdem ist ein 
Vorstaß der siegreichen Armee des 
Feldmarschalls v. Mackensen über die 
Donau gegen Butarest zu erwarten, 
oder ist, wenn diese Nummer in die 
Hände der Leser gelangt, bereits ge- 
schehen 

« 

Man bemüht sich jetzt von Seiten 
der Alliirten,-da das Debatte in Ru- 
mänien nicht mehr abzuwenden ist, 
Rucnönien aks einen Kriegsschauplatz 
von untergeordneter Bedeutung bin- 
zustellen und behauptet, daß der Aus- 
gang der dortigen Operationen kei- 
nen wesentlichen Einfluß auf die all- 
gemeine Kriegslage habe. Vor Be- 
ginn des rmnänischen Feldzuges lan- 
teten die Ansichten in London nnd 
Paris anders. Da erwartete man 

durch M Eingreier Rumänieug ei- 
ne entscheidende Wendung aus der 
ganzen östlichen Front herbeiführen 
zu können. 

Bei Beurtheilung der Lage in Ru- 
mönien ist vor allen Dingen in Be- 
tracht zu Ziehen, daß die Wirkung der 
schnellen und gründlichen Niederla- 
gen der rnniänischen Strritkröste sich 
weit über die Grenzen des Königs- 
reichs erstreckt. Nicht nur die mittä- 
nische Armee ist geschlagen, sondern 
indirekt auch die russische Armee Bru- 
silows hat indirekt einen Riickichlag 
erlitten, der non der solgenschiversten 
Wirkung aus die zukünftigen Opera- 
tionen sein wird. Die linke Flanke 
der russischen Armee, die bisher durch 
das neutrale Rumänien geschützt war, 
liegt jetzt offen da. Der Weg nach 
Odessa steht den Eentralmächten os- 
fen. und Rußland wird auch dort 
starke Truppenmassen zusammenzies 
den müssen, um seine geföhrdete 
Flanke zu deäen Ob ihm dies nach 
den ersonnen Verlusten des letzten 
Sommers überhaupt noch möglich ist- 
dürfte doch sehr die Frage sein« 

Russland ist nicht mehr im Stande 
gewesen, genügende Verstärkungen 
nach Rumänien zu werfen, uni die 
Niederlage der rumänischen Arme-en 
zu verhindern Ob es nach der Eli- 
minirung des rumänischen Heer-es im 
Stande sein wird, eine mehrere hun- 
dert Kilometer erweiterte Front noch 
wirksam zu schützen, ist kaum anzu- 
nehmen. 

Man mag in London und Paris 
den Vogel Strauß spielen und die 
Augen vor der an der Lstfront dro- 
henden Gefahr verschiießem aber dag- 
ändert nichts an der Tliatsache, daß 
der rnrnänische Feldzng, soweit die 
Lstfront in Betracht kommt, eine ent- 
scheidende und nicht nur lokale Wir- 
kung haben wird. Jn den Operatio- 
nen der letzten Wochen ist deutlich die 
Hand Hindeudukgs zu erkennen, der 
eine Entscheidung an der Ostfront 
herbeiführen mill, nnd dem diese Auf- 
gabe durch Rumäniens Eintreten in 
den Krieg bedeutend erleichtert, statt 
erschwert ist. 

Von Bedeutung ist ferner die Tat- 
sache, daß die Centralmächte, trotzdem 
ihre Armeen aus allen Fronten 
schwer engagirt sind, in kürzeste-r 
Frist noch eine Armee von ca. 500,- 
000 Mann für den rurnänischen 
Feldzug disponibel machen konnten- 
der Russland keine nennenswerthen 
Streitkröste mehr entgegen zu stellen 
vermochte 

Mit dem rumänischen Feldznge 
nnd den vergeblichen Wegs-rus- 
verfuchen der Mitten an der Sest- 
fwnt hat sich zu Ende dieses Jahres 
die Woge des Sieges wieder gewaltig 
aui »die Seite der Centralmächte ge- 
neigt. Um so III-sicher klingen die 

gMieteIUlt trauert an der Bahre 
seines- Itatzh 

« Kaiser Franz Joseph ist« wie wir 
schon letzteWoche berichteten, am Le 

«ten Dienstag um 9.5 Uhr Abends ans 
Schöneran gestorben. Bronchiali 
Entzündnng init nachfolgender Lun- 
Egenentzündung setzte seinem langen 
Leben ein rasches Ziel. Noch an sei 

;nein Sterbetaae erledigt er Regie 
Irnngsgeschäfte nnd ertheitte Audien 

zeu, bei welchen er viel sprach. Am 

Nachmittag trat ein Fieber ein, das 
sich erhöhte, nnd Abends nni 7 Uhr 
nachdem er seine Abendmahlzeit zu 
rückgemiesen hatte, suchte er das Bett 

lauf. Das Fieber ließ ihn nicht schin- 
lien nnd er verlangte nach seinen 
vAerzten Um 9 Uhr deutete er nach 
seinem Kehlkops, über dessen Schiner-i 
Zzen er schon vorher geklagt hatte 
ist«-its Minuten sptäer hatte er ausge 
;litten. Sein Sohn und seine Fasni 
»1ie waren an seinem Sterbebette ver 

sammelt- 
Nur wenige Personen wußten am 

Sterbeabend, daß der Kaiser gestor- 
ben war. Aber Frau Fama eilte der 
amtlichen Bekanntniachung voran 
und versetzte die gesarnmte Reichs- 
hanptstadt in Trauer-. Die Presse be- 
dauert einstimmig, daß es dem greis 
sen Herrscher nicht gegönnt war, das 
Ende des Krieges zu erleben, den 
Niemand so sehr beklagte wie er. 

Mit Kaiser Franz Joseph ist der 
älteste Monat-eh der Welt dahinge- 
gangen, ein Mann, dessen Leben eine 
einzige Kette von Tragödien bildete 
und da- mit der größten Tragödie 
aller Zeiten« dem Weltkrieg, enden 
sollte. Seine bunt zusammengewür- 
felten Völker liebtest ihn wie einen 
Vater und sahen in ihm das Binde- 
knitteL das sie zusamthiett Er 
war freigebig bis zum letzten Augen- 
blick und gab das Geld 

« 

mit vollen 
Händen aus, für wohlttiötige Zwecke 
sowie an arme und alte Personen. 
die jederzeit ihr Leid klagen durften. 

Man hoffte, daß seine kräftige Na- 
tur auch diesmal, wie schon früher, 
die Krankheit überwinden werde. Bis 
in die legten Lebens-stunden setzte er 

seine übliche Lebensweise sort, doch 
scheint er seine Kräfte überschätzt zu 
haben und täuschte sich über seinen 
Zustand hinweg, iim seine Umgebung 
Enicht zu beunkubigen. M Anfang 
ibildete ein-e Erkältüng die er sich bei 
keinem Spaziergang ini Part zusag, 
Fund später wurde er von Husteiiaiis 
kfällen heimgesucht Aber selbst die 
sAerzte abnten nicht, daß sein Ende 
so nahe sei da er bis zum leisten Tag 
Audienzen ertheilte und nur deii Ein 
druck der Müdigkeit machte Seine 
sArzeitskrasL blieb ihm bis zur letzten 
Stunde. 
ZErzherzog Karl Franz Joseph über- 
nahm automatisch nach dein Ableben 
des alten Kaisers die Regierung und 
Leitung der Staatsgeschäfte« aber es 
ist nicht wahrscheinlich, dasz die 
Thronbesieiguiig Festlichteiten einlei- 
teii werden., wenigsten-L nicht wäh- 
rend der Dauer des Weltkrieges. 

Die Beisehung wird in der Kapu- 
zinergruft wahrscheinlich heute, also 
Donnerstag, stattfinden Aiii Man 
tag wurde die Leiche des Kaisers vom 
Schönbrunner Schloß nach der Burg. 
tapelle überführt 

Kaiser Franz Joseph hat während 
seiner wechselvollen. von den schmie- 
rigsten sirisen erfüllten Regierung 
das von größter Pflichttreue getrage» 
ne Bestreben bewiesen, nach eigenem 
Urtheil und mit möglichster Berück- 
sichtigung der verschiedenartigen Jn- 
terefsen seiner Länder die Regierung 
zu führen. Die Armee, die sich fei- 
ner besonderen Fürsorge erfreute, hat 
Dank einer neuen Organisation und 
der vaertvilligteit der Völker an 

Stärke und Tüchtigkeit wesentlich ge- 
wonnen. Daß sie in dem Weltkrieg 
so tapfer ihren Mann gestanden hat, 
ist zum Wesentlichen des verstorbenen 
Kaisers Lebenswerk gewesen. Unter 
Kaiser Franz Joseph trat die österrei- 
chischiungarische Monarchie erst voll- 
ständig in die Reihe der modernen 
Staaten ein durch Entfefselung einer 
großartigen Produktion, Belebung 
der Industrie, Gründung von Insti- 
tuten für den Credit, Beschaffung von 
Matten für die Bodenkultur, Aus- 
bau des riesigen EisenbahnneheD Er- 
richtung von Schulen, Lehrer-Bil- 
dungianftaltems Fachfchulen für die 
Landwirthschaft, Handel, Gewerbe 
und Begünstigung der Kunst. 

Kaiser-Je zJosephdaCestewm 
amtle tssvtnUiea ander 
M CAN des Its-II 
Karl. des zweite-i ebnes Ostsee 
Franz des Zweit-en und der Prinzesp 
sin Bot-hie- der Werde-s Königs 
Rai-zwingst des Ersten risse Versem- 
aebomt Im 1.,-- Des-Inder ME- 
gusde se is- W j- MUS- 

zvolljährig erklärt und trat mn gös- 
Esten Tag-e M der Abdentung sein« 
ZOheims Ferdinand des Erstens nnd 
TVerzichtleisthJ seines Vaters die Re- 

gierung an. Während Italien bunt 
zdie Siege Radeskys wieder dem öster- 
jreichisktzen Szepter unterworer wur- 

Ide eilte der Kaiser zur Niederwer 
Ofnng eines Anstandes selbst noch Un 
Yaarrn wo er bei der Erstiirmnng von 
Noah sich persönlich hettieiliqte Nack 

Niederwertnng dieses Rufst-indes und 
Abschluß des Frieden-.- in Italien 
wurde zunächst dac- sriihere ohsoluti- 

Hstifche chiMUASsnftein aus out 
ganze Reich ausgedehnt Aus Reier 

«lernte er dann die Eigenthiitnlichkeis 
ten und Bedürfnisse seiner Länder 
kennen: Am IR. Februar 1853 ver- 

suchte der Ungar Joh. Libenyi den 
Kaiser während eines- Spazierganges 

Hin Wie-n durch einen Messerstjch zu er 

Einer-dem doch das Attentnt mißlung. 
Am 21 April 1854 vermählte sich 
Oder Kaiser mit der Prinzessin Elisa 

;be·th, der Tochter des Herzog- Maxi- 
milian Joseph in Bauern. nnd am 5. 
ZMärz 1855 wurde die erste Tochter 
Sophie geboren. die indessen schon 
51857 starb Am 12 Juli 1856 wur- 

,de die Prinzessin Gisela geboren. die 
Zieit dem Jahre 1873 mit dem Prin- 
zen Leopold von Bauern vermählt 

Tist. Am 21. August 1858 wurde der 

iBin-ansinnen Kronprinz Rudolph, 
Fund am 22. April 1868 die jüngste 
kTochter Marie Vaterte, geboren, die 

sseit dem Jahre 1890 mit dem Erz- 
kherzog Franz Salvotor aus der Linie 
PToscana vermählt ist. 

Es folgten durchgreifende Aendes 
krungen im Innern des Kaiser-staates 
1861 wurde die neue Verfassung pro- 

Iklamirt und mit Jubel aufgenommen 
kund am l. Mai desselben Jahres er- 
folgte die Eröffnung des neu geschaf- 
fenen Reichskanzc durch den Kaiser 

"felbst, dessen Rede große Enthusias- 
mus in den deutfihen Kronländern 
erregte. Die Absicht des Kaifers, 
durch eiue freie Vereinigung der deut- 
schen Fürsten die Reforfn des Deut- 
schen Bundes zu Stande szu bringen, 
scheiterte. Zwar vereinigten sich alle 
deutschen Fürsten und Vertreter der 

Ffreien Städte, mit Ausnahme des 
Eseönigs von Preußen. in Frankfurt 
Ha. M. zu einem Deutschen Fiirstens 
;tongref;, aber die Verhandlungen die 
svom Kaiser felhft geleitet wurden- 
Zblieben refultatios.--«- Durch den Krieg 
Hvon 1866 verlor Ismene-ich feine 
jStellung im Deutschen Bunde und 
Venetien Diese Ereignisse führten 
;qu einem Systeniwechiel im Innern. 
YTas ungarifche Staats-recht wurde 
kvon der Krone anerkannt und das 
Zdualiftifche Staatsprinzip angenom- 
Iinen. Am s. Juni 1867 wurde Kai- 
Efer Franz Jofeph in Ofen feierlich 
qum König von Ungarn getrönt. Im 
ZEeptemder 187 folgte dann die 

sdenkwürdige Zufaiumenkunft mit 

Idem deutschen Kaiser Wilhelm dem 
kErften in Gastein und Salzburg 
Zdurch die die freundschaftlichen Bezie- 
Ihungen zwischen beiden Reichen wie- 

Ider hergestellt wurden und die der 
Ausgangspunkt für die Waffenbrii 
jderschaft wurden, die jetzt die beiden 
kReiehe unnennbar und unlöslich ver- 

jeinigt Die fortdauernd guten Be- 
zieyunqen znin Deutschen Reiche 
führten ain 7. Oktober lRTV znni Ali 

schlnsj eines förmlichen deutscliditer 
reichischen Bandes-, dem später auch 
Italien beitrat. Inzwischen waren 
aber die Beziehungen zu Ruszland 
längere Zeit gespannt und erst an- 

fangs der neunziaer Jahre gestalte- 
ien sie sich wieder sreundlicher. 

Schwere Zchickialoschläge erlitt der 
Kaiser durch den Tod seines einzigen 
Sohnes, des Kronprinzen Rudolph, 
am ZU. Januar lsöa und durch die 
Ermordung seiner Gemahlin am 10. 
September 1898. Die Ermordung 
des Thronsolger§ Franz Ferdinand 
und seiner Gemahlin, der Herzogin 
von Hohenberg. waren die leMn 
Schicksalsschläge. die den Dulder auf 
dem Kaiserthrone trafen, und die be- 
kanntlich indirekt den Anlaß zu dem 

Lgegenwärtigen Kriege gebildet haben. 
st Jahre 1867 wurde der Bruder 
Ides Kaisers, Erzherzoa Maximiliam 
Eder zum Kaiser von Meriko prokla- 
imirt war, kriegstechtlich zum Tode 
iveturtheilt und, tkap des Protestes 
ider Ber. Staaten, Preußens und 
EEnglands. erschvssen. Eine Nichte 
ides Kaisers fand bei einem Feuer in 
jWien ihren Tod: eine Schwester er- 

Feilte das gleiche Geschick in Pärisx 
klein Vetter-, König Ludwig der Zwei- 
te von M, fand bekanntlich sei- 
m Im in den Frau-ex du Sim- 
oeksek Sees mid- dlnen skadek fmh 
im Unhnslmh M W Geheim- 
xkiß ist inngchen das W 
Ser Lieblingsgesienidcs Kaiser-, des 

EOkZlMM Soldat-es- Beiur mai- 

Hrhmiikke Bein Heim 
und veranlasse Deine Lieben, dasseibe zu thun. 

In unserer nenen 

Runsthandlung 
finden Sie eine großartige Auswahl von Zimmetschnnickgegenständen« diesich zu pracht- 
vollen 

Weihiiachksgeschenketi, Yochzeitsgeschenken 
und Getsurtskagsggeschonken 

sehr eignen nnd nnd nebenbei sehr mäßig iin Preise sind. 
Jeder, der nne mit seinem Besuch beehrt hat, ist erstaunt über die vielen ge- 

stimmt-— nnd kunstvollen Waaren, die sein Auge hier zn sehen bekommt. 

LESCHINSKY’8 
Knusthandlung und Geschenke-Enden 

prinzen Rudolph, zum Thronsolger 
ausgerückt, verzichtete er auf alle 
Würden und trat unter dem Namen 
Johann Drth als Kanitän eines Han- 
deleschisies eine Reise uin die Welt 
an, von der er niemals zurückkehren 
sollte 

Die Stärke und Ruhe, mit welcher 
der-Herrscher all· diese Schicksals- 
schläge ertrug, errang ihm die Be- 

wunderung der Welt und die ganze 
Menschheit beugte sich in Ehrfurcht 
vor seiner Seelengröße. Dem bibli 

schen Hiob ähnlich ertrug er ohne 
Murren Alles, was ihm die Vorse- 
hung schickte. Ein Schriftsteller hat 
mit Recht von ihm gesagt: »Unter 
den vielen Kronen, die Kaiser Franz 
Joieph mit ebenso viel Würde als 
Edelsinn trägt, befindet sich eine, die 
ihn als geweiht erscheinen läßt und 
ibui die Hochachtung der ganzen Welt 

Esichert es ist die Tornentrone!« 

l Wenn-es Spieles 
l 
l 

»- Jin trauten Heini der Familie 
M. Mensien in der Nähe von St. Li- 
born iand am Sonntag eine hübsche 

«gesellschastliche Unterhaltung statt- 
san der sich insgesainmt 32 Personen 
betheiligten, unter denen sich auch der 

jxkeitungsschreiber befand sowie die 
»aniilien von Herrn Menssen g zwei 
Töchtern aus Haniilton resp Polt 
ICoiinth, welche in einem suntelnagel 
;neuen überdeckten Automobil anla 
men. ferner waren anwesend die 
Familien Petzold und Lliver ans 

dortiger Nähe. Herrn Menssen’5 
Form befindet sich im besten Zustan- 
-de und müssen mir hauptsächlich den 
sViehstand lebend hervorheben, dor- 
aus Herr Menssen viel Zeit nnd Mii- 
’he verwendet Die Grunzerherde 
war seit unserem letzten Besuch herr- 
lich herangewachsen, und wie es so 
geht, wenn man auf der Farin ist. 
haben wir unsere Nase in so ziemlich 
Alles gesteckt, was von Interesse zu 

zsein schien. Die Unterhaltung war 

eine geiuiithliche und gesellige und 
währte bis in die ipöte Nacht. Dass 
es an einer reich gedeckten Tafel nicht 
mangelte, braucht nicht erst hervorge- 
:hoben zu werden, wer Frau Menssen 
ikennen zu lernen Gelegenheit hatte. 
»Und daß es an einem solchen Tage 
für die Hausfrau tüchtig zu thun 
giebt. um so viele hungrig-.- Mäuler 

zu stopfen, ist selbstverständlich Auch 
Esset-r Menssen bat zum guten Theil 
san der heiteren Stimmung beigetras 
EM 

Ism, indem er eine Kifte »Famos« 
sanffnhren ließ und ninn foniit Gele- 

; genlieit hatte, sich am goldqelben 
Hinerstenfaft zu laben. Wir traten den 
Heimweg wieder an mit dem Bewußt- 

siein, einen schönen Tag verlebt zu ha- 
ben refu. zwei, denn wir kämen erst 
aitl Montag wieder in unseren heimi- 

i —— Das neue Fleifclfi und Wut-ft- 
’gefchäft von Schumacher Z- Sohn ift 
flehte Woche unter erfreulichem Be- 
Ifuch eröffnet worden. Das ganze Ge- 
bäude vom Erd-geschon bis zum zwei- 
ten Stockwerk wird dein Geschäft ge- 
widmet. Besser-e Einrichtungen für 
ein Fleifcliergefchäft find wohl kaum 

-iraendn)o im Staate zu finden. Die 
Eienmfchinen und Lagerräume im 
Erdaefchoß. der Fleischerladen mit 

Igwfzen Kiiblränmen im ersten Stark- 
iverk, nnd im zweiten Stock die 

LWuritnmclierei. nebenbei eine vorzüg- 
sliche Einrichtung fiir Näncherunq nm 

Fchen dag- Ganze vollständig. 
i 

; Das liirzliche kalte Wetter wird 
die Armen, die man bit-lang mit der isiriegsprofperität zu erwärmen ver- 

ifucht hat, endlich daran erinnern, daß 
amerikanische Menschenfreundlichkeit 

-qerade die Ainerikaner nnberiickfichs 
tigt läßt« 

iAbzug amerikanischet Trupp-es aus 

) ·Mexiko. 
Die Mitglieder der gemischten nie- 

;r,ikanisch amerikanischen Kommission 
J1.nterzeiclnieten am Freitag in Atlaui 
Jtic City, N. J» ein Protokoll, weiches 
die bedingungsweise Zurückziehung 
der in Mexiko befindlichen amerikani- 
fehen Expedition vorsieht, mit dein 
Zusatz, daß amerikanische Tritt-pen- 
zur Verfolgung mexikanischek Bandi- 
ten nach Meriko geschickt werden kön- 
nen, wenn immer die Regierung der 
Ver. Staaten dies süt nothwendig 
hält. 

Athlet auf Würmer bei Este- Lind. 
Würmer zehren an det Kraft eines- 

Kindes, berauben das Kind um Nah- 
rung und machen uervös. irritirt und 
reizbar. Gebt aus den Stublgang 
Acht und beim ersten Zeichen oder 
Verdacht von Wurmern gebt ein halb 
bis ein ,,Lozenae Mckapoo Wurm 
Ililler«. ein ZiickersWurmentserner. 
Zeitiat sofort Resultate ist laxativ. 
Lälimt und entfernt die Würmer-, bei- 
fert die Verdauung und das Allge- 
meinbefinden des Kindes. Fahrt da-- 
cnit fort, «K-ickapoo Worin Killet« zu 
geben, bis alle Anzeichen von Wür- 
mern verschwunden sind. Höc, bei-. 
Eurem Apotheker. 

Wir reden von Schuhe, 
weil die Forte, die 
wir verkaufen deu ( 

Lob werth sind. Tie 
Schuhe sprechen aber · 

besser, als wirers tön- 
neu. Kommt herein 
und seht die schnei- 
digeu Muster, dass 
eehte Leder, die per- ( 

fette Herstellung und 
schöne Tllufertigung lssine Probe derselben be- 
deutet die höchste Zufriedenheit iu Schuhe, die 
Sie noch je gehabt haben. 

W. L. Douglaø Schuhe Uu ic: Duuu Schuhe 
sur Männer. für Frauen 

H. J. Lorentzen 
Neues Glovek—cebseuele « 

l Driite nnd Locsftsttqßr. 

state of Naht-M Depart-vom of Etat-ins Liucoln 
H. November 1916 

Herrn T. W. Geiielnmnu stnssirer der Stute Vnnc Mrnnd Island, 
Grund Island, Nebraska! 

Werthek Herr! Sie werden hiermit in Kenntniß gesetzt, daß die 
Stumm-, die nöthig ist, den Deszitnken Garantie Fand in den Be- 
sitz Ihrer Bank zu bringen, aufwärts bis zu l Prozent ihrer durch 
seh-sittlichen Depositen für die Periode non sechs Monaten. 851329 ist, 
welche Sie sur den Credit des Teuositoren Garantie Fonds jn Ih- 
rer Bank zurückzulegen ersucht sind. 

Achtunqssuoll 
(Gczetchnet) C. Nonse, Zetretär der Ztnntgs Bank Behörde-. 

Schnell-c Euer Chkck nnf der Stute Bank von Grund Island 
Tag Risiko, Geld in irgend einer Bank zu denoniren, ist sehr gering nlier nmniin iilierlnnmi 

ein Risiko nehmen? Die Regierung verlangt eine Viimfchuit -—— warum nicht Sie-? Die Dispositcu 
in der Statt Bank von Grund Island sind aelchjim durch den Depositorewlslakaum-Fand des Stac- 
teg Nebraska Wollen Sie Jbr eigenes Risiko nehmen, wenn unser Schutz Ihnen nichts kostet? Wir 
bezahlen 4 Prozent Zinsen auf Zeit- und SpatkassensDepositen. 

Ihr Konto wird gewürdigt 


